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Die kopflose" Mode
Ob Regen näßt, ob Sonne sticht,
Mensch, trage Hut und Mütze nicht!

Mensch, leg dich hernach lieber
Ins Bett mit einem Fieber.

Doch willst du gsund und fröhlich sein
Bei Regen und bei Sonnenschein -

Dann trag den BORLEFINO - Hut,
Er schützt didi und er kleidet gut,

Dann trage TE D DY- Mützen,
Sie kleiden gut und schützen.

Hut- und Mützenfabrik
Felber & Co.« Wädeniwil

Fabrikanten :

feinster Haarhüte Borlefino",
der beliebten «Teddy "-Mützen.

Kein Detail-Verkauf 1

WOHER KOMMT ES? eine frage an die frauen.
Meine Damen!

Ich weiss, dass es ein Geheimnis ist
um die weibliche Seele wie es ein
Geheimnis ist um den weiblichen
Verstand ich glaube aber doch, dass

beide, Geist und Seele, kein überweltliches

Mysterium sind, dass sie
vielmehr ihre reale Deutung finden, wenn
bloss der rechte Maßstab erst gefunden
ist. Freilich taugt hierzu der männliche
Verstand gar wenig, denn seine Art ist
aller Frauenart so fremd, dass mir das
männliche Bemühen, die Frauen zu
verstehen, stets vorkommt, wie wenn man
mit dem strengen Mass der Zahl eine
lebendige Quelle fassen wollte.

So habe ich es denn für meinen Teil
demütig aufgegeben, euer Wesen zu
begreifen. Mein Bemühen beschränkt sich
längst darauf, aus eurem eigenen Munde
die Lösung zu erfahren und da ist es
denn besonders eine Frage, die mich
quält. Aber so flehentlich ich bat, so
wild ich drohte, es hat sich doch bis
heute noch kein mildes Herz gefunden,
das mich von meiner Zweifel Qual er-,
löste. Hohnvolles Lachen erntete ich
nur, wenn ich beim letzten Abschied
fragte: Woher

Woher kommt es, dass ihr zu uns
so nett seid, solange wir euch beachten,

schlecht behandeln und keinen
Wert auf eure Nähe legen und woher

kommt es, dass ihr uns kaum
beachtet und schlecht behandelt, sobald
wir Wert auf eure Nähe legen?

Ich habe dies Geheimnis der Frauenseele

bis zur Verzweiflung erduldet und

durchgekostet und letzten Endes in den
unsinnigsten Deutungen Trost und
Beruhigung gesucht.

Erst dachte ich, die Frau ziehe aus
der Erkenntnis ihrer Minderwertigkeit
den Schluss, dass jeder Mann, der sich
ihr in Verehrung nahe, ein Heuchler
sein müsse wogegen der gründliche
Verächter ihrer Art, alle Liebe und
höchste Verehrung verdient, legitimiert
er sich doch durch eben diese
Verachtung als überlegener Charakter und
Frauenkenner.

So tröstlich nun diese Deutung für
uns auch sein mag, so kann sie auf die
Dauer doch nicht befriedigen, denn
schliesslich sucht doch jeder seine
Ausnahme. Ich versuchte mir daher das

Mysterium aus weiblicher Gefallsucht
und falschem Ehrgeiz zu erklären und
glaubte, hierin eine befriedigende
Lösung gefunden zu haben, denn sicher ist,
dass viele durch die ablehnende
Gleichgültigkeit eines Mannes beleidigt und
gereizt werden, worauf sie dann alles
daran setzen, um ihn herum zu kriegen,
bloss, um nach erreichtem Sieg, das

arme Lamm auf dem Altar ihrer
Gefallsucht abzuschlachten und ihrer
Eitelkeit ein Opfer zu bringen.

Aber auch diese Einsicht ist, so viel
sie für sich haben mag, doch recht
betrüblich, denn man möchte sich das

Objekt seiner schönsten Träume doch
unbescholten und frei von kleinlicher
Unwürdigkeit erhalten. Ich veredelte
also meine Theorie, um einen weiteren
Grad und sagte mir: All diese dummen

Die

Originale
unferer Bilder find

Derbâuflîch

Debelfpalter=Derlag
Rorfchachj

die beliebteste

Hautcreme
überall erhaltlich.

(Schutzm.
Rophaien)Hochalpine Frauentropfen

bestbewährt bei Frauenleiden, Schwäche, Mattigkeit, Schlaffheit
und besonders dem abzehrenden Weissfluss.
Frau M. in R. schreibt am 17. März 193U wört ich : Senden Sie
mir noch eine Kurflasche Frauentropfen, die letzte hat mich
ausgezeichnet gestärkt und ich hätte kein besseres und schnelleres

Heilmittel finden können. Habe aus Dankbarkeit dieselben
bestens empfohlen und mögen Ihre Frauentropfen noch recht
viele Freundinnen erwerben.
Alleinversandt in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurll. 6.75, nur durch das
TJrschivyzerische Kräuterhaus Rophaien, Brunnen 8.

ist zu erlangen durch unsere
Spezial- Crème Dara-Mer-
veilleuse, welche zurückgebliebene

od. entschwundene
Büsten entwickelt,
wiederherstellt, vergrößert. Sie
gibt der Frauenbüste eine
graziöse Fülle und die
frühere elastische Festigkeit.
Ganz unschädlich. Absolute
Diskretion. Versand mit
Gebrauchsanweisung gegen
Nachnahme. Preis Fr. 6 -
Casa Dara, 430 Rive, Genf.
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vie kopfivge" >lo6e

^/ensc/i, /es c//si ^ernoc/i //eoer
/ns As// m// einem /ïeàer.

Oocri ivâ/ à osunc/ une/ /rö/i/-si Le/n
^e/ /?eaen unc/ />e/ Lonne/i^c/iein -

Sonn /roo c/sn S O I?l.c>?I^<)-/?u/,
Fr LSià/ ci/c/- unc/ er /r/e/c/e/ ou/.

L/e /c/eic/en out unc/ Lc/ià/^en.

btut- unà btützenksbrlk

^obrlksnten :

feinster rissrküte .korlekino",
cker beliebten .?rààv" -stutzen,

Kein Vetoil-Verkouk I

kleine Dsmen!
Icb weiss, àsss es ein Oebeimnis ist

uin clie weiblicbe 8eele vie es ein
Oebeimnis ist um clen weibiicben Ver-
stsnà icb glsube sber àocb, àsss
beiàe, Leist unà 8eele, kein überweit-
licbes Nvsterium sinà, àsss sie viel-
mebr ibre resle Deutung kinàen, wenn
bloss àer recbte lVisüstsb erst gekunàen
ist, Lreilicb tsugt bierzu àer männiicbs
Verstsnà gsr wenig, àenn seine ^rt ist
sller Lrsuensrt so kremà, àsss mir àss
rnsnnlicbe öemüben, àie Lrsuen zu ver-
sieben, stets vorkommt, wie wenn msn
mit àem strengen Nsss àer ?sbl eine
lebenàjge (Quelle ksssen wollte,

80 bsbe icb es àenn iür meinen Lei!
àemûtig aufgegeben, euer Vi/esen zu be-
greifen. Nein Leinüben bescbränkt sicb
längst àsrsuk, sus eurem eigenen Nunàs
àie Lösung zu erksbren unà às ist es
àenn besonàers eine Lrsge, àie micb
quält, ^ber so klsbentlicb icb bst, so
wilà icb àrobte, es bst sicb àocb bis
beute nocb kein milàes kkerz gekunàen,
àss micb von meiner Zweifel Ousl er-^
löste, blobnvolles I.scben erntete icb
nur, wenn icb beim letzten ^bscbieà
fragte: Vi/ober

Xii/obsr kommt es, àsss ibr zu uns
so nett seià, solsnge wir eucb bescb-
ten, scblecbt bebsnàsln unà keinen
Vi^ert suk eure IVäbe legen unà wo-
ber kommt es, àsss ibr uns ksum be-
scbtet unà scblecbt bebsnàelt, sobslà
wir V^ert suk eure lXäbe legen?

Icb bsbe àies Oebeimnis àer Lrsuen-
seele bis zur Verzweiflung eràulàet unà

àurcbgskostet unà letzten Lnàes in àen
unsinnigsten Deutungen Lrost unà Lie-

rubigung gesucbt,
Lrst àscbte icb, àie Lrsu ziebe sus

àer Lrkenntnis ibrer Ninàerwertigkeit
àen 8cbluss, àsss jsàer Nann, àer sicb
ibr in Vsrebrung nske, ein kkeucbler
sein müsse wogegen àer grûnàlicbe
Vsrscbter ibrer ^rt, slle triebe urià
böcbste Vsrebrung veràient, legitimiert
er sicb àocb àurcb eben àiese Ver-
scbtung als überlegener Lksrskter unà
Lrsuenkenner,

80 tröstlicb nun àiese Deutung kür

uns sucb sein msg, so ksnn sie suk àie
Dsuer àocb nicbt bekrieàigen, àenn
scbliesslicb sucbt àocb jeàer seine ^us-
nsbme. Icb versucbte mir àsber àss
lvtvsteriurn sus weiblicber Osfsllsucbt
unà kslscbem Lbrgeiz zu erklären unà

glsubte, bierin eine bekrieàigenàe I.ö-
sung gekunàen ZU bsben, àenn sicber ist,
àsss viele àurcb àis sbleknenàe Olsicli-
gültigkeit eines lvtsnnes beleiàigt unà
gereizt weràen, worsuk sis àsnn slles
àsrsn setzen, um ibn berum zu Kriegen,
bloss, um nscb erreicbtem 8isg, àss

arme Lamm suk àem ^.Itar ibrer Oe-
ksllsucbt sbzuscblscbten unà ibrer
Litelkeit ein Opfer zu bringen.

^ber sucb àiese Linsicbt ist, so viel
sie kür sicb bsben msg, àocb recbt be-
trüblicb, àenn msn möcbte sicb àss

Objekt ssiner scbönstsn träume àocb
unbescbolten unà frei von kleinlicber
Dnwllràigkeit erbsltsn. Icb vereitelte
slso meine Ikbeorie, um einen weiteren
Oraà unà ssgte mir: ^11 àiese àummen

Die

Originale
unserer Dlicler sincl

oerkâusllcn

s^edeispalicr-Derlcig
I^Orscncicrz^

<!le bellebte5te

uberoll erkültllck.

(Lviiutîm.
rtooliaiSliZllockalpiiie ?raueuîropievl

bestbewiikrt kei krauenleiclen, Scbväcde. iVIattixkeit, Scklalllieit
»ncl kesonclers clem avietirenlien WoissOus».
krau IVI. in k. scbreibt am 17. l^är? I?Zu «ört icb : Sencl^n Sie
uiir nock eine Xurllascke krauentroplen. clie letzte kat micb

leres tieiinUItei kinclen können, ttade aus Dankbarkeit ciieselben

^Ileinversanclt in kiascken ?u kr. 2.7S, Kurll. b.75, nur ciurcii clas

Special- Lrème IZsra-iVIer-
veilleuse, velcbe ^urtickize-
blieben« nei. entscbvunciene
Stisten entwickelt, viecier-
verstellt, verxrölZert. 8ie
zidt iter krauenbllste eine
xra^iöse killie unci ciie lrii-
bere eiastiscbe kestixkeit.
(Zanz unsckäcliicb. Absolute
Diskretion. Versanii mit
vebraucdsanveisunx izexen
I>Iacbnadme. preis kr. à -
Oasa Oara, <Z0 kive, (Zenl.
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Mädchen, die uns so recht und schlecht
behandeln, sind selber Opfer bitterer
Enttäuschung, und was sie uns antun,

ist gerechte Rache für das, was ein

Dritter an ihnen verbrochen hat.

Diese wunderbare Deutung fiel mir
jedoch ins Wasser, als ich die ganze
Komödie einmal bewusst durchprobte.
Sobald ich mich nämlich gleichgültig,
ablehnend, gar abstossend benahm, da

wurde die andere Seite entgegenkommend,

zärtlich und zuletzt zudringlich.

Fing ich dann selbst wieder Feuer, so

erhielt ich prompt meine Dusche. Um

nicht krank werden zu müssen, griff
ich auf meine Theorien zurück und
bastelte mir daraus eine allgemeingültige
Trosthypothese zusammen, wonach die

Frau minderwertig, gefallsüchtig und

eitel ist. Mit diesem Repertoire komme

ich seitdem leidlich zurecht.
Wird mir eine Dame vorgestellt, die

mir gefällt und der ich mich zu nähern

wünsche, so benehme ich mich mit
miserabler Gleichgültigkeit, bin zynisch
und roh und ernte prompt den
gewünschten Erfolg. Will ich sie wieder
los werden, so werde ich demütig,
gestehe ihr meine tieferen Ideale und

gebe meiner Hoffnung Ausdruck, in ihr
endlich die Frau gefunden zu haben, die
meinem ganzen rührenden Zärtlichkeitsbedürfnis

gerecht wird und wenn sie

dann antwortet, sie wolle es versuchen,
dann küsse ich ihr mit dem dankbaren
Bewusstsein die Hand, sie für immer
los zu sein.

Ich bin schon nächtelang verzweifelt
wach gelegen und habe über dies
seltsame Grundphänomen nachstudiert. Es

verzehrt mich. Es reibt mich auf. Es

macht mich zum brutalen Zyniker. Aber
dann nehme ich all meinen Idealismus
nochmals zusammen und frei und
unbeschwert und in der besten Absicht
trete ich freundlich an die nächste
heran. Aber sie beachtet mich nicht. Sie
ist gleichgültig und ablehnend und da

reizt mich der Teufel die Probe zu
machen und mitten im Satz überkommt
mich ein hämisches Lachen und zynisch
und frech arte ich aus sehr zum

Erstaunen meiner Dame. Und das Blatt
wendet sich und ich ich frage mich
betrübt: Woher kommt es?

Woher
Henry Dale.

*
Wieviel Ohren hat ein Ehemann?

Ein halbes, mit dem er der Gattin
zuzuhören pflegt.

Ein ganzes: Um ganz Ohr für andere
Frauen zu sein.

Eines, das er jederzeit willig den

Zechkumpanen leiht.
Eines, mit dem er zuckt, wenn die

Rede von seinen Streichen ist.
Eines, über das er sich immer

gehauen dünkt.
Eines, auf dem er niemals hört, wenn

Geldfragen in der Ehe angeschnitten
werden.

Eines, das er allen guten Ratschlägen

verschliesst, vernünftig zu leben.
Eines, in das er keine süssen

Geheimnisse geflüstert wünscht.
Eines, auf das er sich im Trommelfeuer

der Gattin seufzend legt.
Zwei: Um sich bei einem Ohr hinein,

beim andern hinaus predigen zu lassen.

Nochmals zwei: Um seinen beiden
Ohren nicht zu trauen, wenn jemand des

Lobes voll über seine Frau ist.
Abermals zwei: In denen ihm andere

so lange liegen, bis er nur mehr auf
sie hört.

Ferner zwei: Auf denen er dauernd

sitzt, wenn die eigene Frau auf etwas

spitzt.
Endlich zwei: Um sich auf beiden

taub zu stellen, wenn sich die
Schwiegermutter Gehör schaffen will.

Und schliesslich zwei: Bei denen er
sich am liebsten selbst nehmen möchte,

wenn er zurück denkt, auf was alles im
Leben er einst horchte. Heinz Scharpf

*
Genaue Auskunft.

Hausfrau: «Ich sehe da an der Decke
ein grosses Spinnengewebe, Minna, worauf

führen Sie das zurück?»
Mädchen: «Auf die Spinnen, gnädige

Frau!»

Stift <5t5cflin

Kl i Ki.

sind krank!

O'dieîe
Wie herrlich kühlend£ erfrischend
isf eine Abwaschung mitdem fei*
nen tannenda/fendenBYTAAIOl.
Einige Tropfen im Waschwosserge-
ben Kirper& Geistjenes köstlich
erfrischende Wohlbefinden.
BYTANOL, das edle Fichtenprä*
parat (Fchtennadelmilch) oder
Fchtennadel-Balsam) sollte als
Jhr Ferienbegleiter nicht Fehlen.

VerlangenSienurdieQiialifäismarke

BYTANOL
tnApotheken, Drogerien, fhrfvmerfen.

Bewiesenermaßen unfehlbar gegen

Hühneraugen
und Hornhaut
ist die Radikalsalbe aus der
Apotheke zum Glas, Schaffhausen

Dr. Sprenger.

Allein echt in Töpfen zu Fr. 1.50.
Postversand.

î
Vollendet sdiöne

Büste
schon in kurzer Zeit durch
raein Mittel »Jimo*. Nur äus-
serlich anzuwenden. Bei
entschwundener oder
zurückgebliebener Büste

Vergrösserung
bis zur gewünschten Fülle.
Bei schlaffer Büste wird die
frühere elastische

Festigkeit
Keinschnell wieder erlangt.

Risiko,da
Erfolg und
Unschädlichkeit
[garanliert.

Dr. med.
M. R. Funke

schreibt :

Ihr Jww ist
unvergleichlich

z. Entfaltung
u. Festigung

der
Frauenbüste"
Bitte angeben, wenn nur Festigung

gewünscht wird. Fr. 6.
Porto etc. 80 Cts. Versand
diskret. Nachn. od. Marken.

Schröder- Schenke
Zürich 15, Bahnhofstr. P.93.

a^o frkm
fcrùuidu
O Tuben "

p M überal
en 125 u-2-50

^überall erhält [ich v

DIE GUTEN MÖBEL VON

ffloEBEL
FINKBOHNER

ZURICH
JOSEFSTRASSE 101 06 08 Tram 4 und 12

Nervenstärkende
FicMennadelbäder

Ja, aber nur mit Dr. Max Fröhlichs Fichtennadeibad
Erhältlich in Apotheken und Drof/erien.

Wo nicht, durch Kubus", Chem. Laboratorium, Zürich 4,
Anward»traße 78. Tel. S. 51 57.

V

4%f«*e Pflege
^4^^ der Dame verlangt
yï* Aufmerksamkeit. Unter-

/ leibskrankheiten stammen
meist von Erkältungen her.

Die hygienische
prakiische Damenbinde

HHEDA
ist weich, waschbar und wenig
auftragend, höchst saugTähig und
verhindert Erkältungen. Im Tragen sehr
angenehm, schützt HI S EDA" vor
Unbehagen.
Zwei hygienisch verpackte Probebinden

mit 5ezugsquellen zu WW ¦ 1.
gegen Nachnahme.

HIIEDA"-rabrik
Bäretswil Zürich
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Nâàcken, àie uns so reckt unà sckleckt
bebsnàeln, sinà seider Dpker bitterer
Lnttsuscbung, unà wss sie uns antun,

ist gereckte liscke lür àss, wss ein

Dritter sn iknen verkrocken kst.
Diese wunàerksre Deutung kiel rnir

jeàock ins passer, sls ick àie ganze
Xomôàie einrnsl bewusst àurckprobte,
8obalà ick rnick nsmlicb gleickgültig,
skieknenà, gsr abstossenà kenskrn, às

wuràe àie snàere Leite entgegenkam-
rnenà, zsrtlick unà zuletzt zuàringlicb.

Ling ick àsnn selbst wieàer Leuer, so

erkielt ick prompt meine Duscke. Dm

nickt krank weràen zu müssen, griiî
ick suk meine Ikeorien zurück unà bs-
stelte mir àsrsus eine allgemeingültige
Lrostkvpotkese zusammen, wonsck àie

Lrau minàerwertig, gekallsücktig unà

eitel ist, Nit àiesem Repertoire komme

ick seitàsm leiàlick zureckt,
Xv'irà mir eine Dame vorgestellt, àie

mir gekällt unà àer ick mick zu nskern
wünscke, so benebme icb mick mit
miserabler Lleicbgültigkeit, bin zvniscb
unà rok unà ernte prompt àen ge-
wünsckten Lriolg. V^ill ick sis wieàer
los weràen, so weràe ick àemiitig, ge-
steke ikr meine tiekeren làeale unà

gebe meiner llokknung ^usàruck, in ikr
enàlick àie Lrau gekunàen zu Kaken, àis
meinem ganzen riikrenàen ^srtlickkeits-
keàûrknis gereckt wirà unà wenn sie

àsnn antwortet, sie wolle es vsrsucken,
àsnn küsss ick ikr mit àem àankbaren
Bewusstsein àie Ilanà, sie kür immer
los zu sein.

Ick bin sckon näcktelang verzweikelt
wack gelegen unà ksbe über àies seit-
same Orunàpksnomen nsckstuàiert, Ls
verzekrt mick, Ls reibt mick suk, Ls
msckt mick zum brutalen ?vniker, ^ber
àsnn nebme ick all meinen làealismus
nockmals zusammen unà krei unà un-
besckwert unà in àer besten ^bsickt
trete ick kreunàlick sn àie nsckste
lieran, ^ber sis beacbtet micb nickt, 8ie
ist gleickgültig unà skieknenà unà àa

reizt mick àer Leukel àie Lrobs Zu

macken unà mitten im Latz überkommt
micb ein ksmisckss Lacken unà zvnisck
unà kreck arte icb aus sekr zum

Lrstaunen meiner Dsrne, llnà àas Blatt
wenàet sick unà ick icb krage mick
betrübt: Vi/oker kommt es?

>Vober
llenrv Dsle.

ViVieviel Okren kst ein Lkemsnv?
Lin Kalbes, mit àem er àer Lattin

zuzukören pklegt.
Lin ganzes: Dm ganz Dkr kür anàere

Lrauen ZU sein.
Lines, àas er jeàerzsit willig àen

^eckkumpanen leikt.
Lines, mit àem er zuckt, wenn àie

l<eàe von seinen 8treicken ist.
Lines, über àss er sick immer ge-

kauen àiinkt.
Lines, auk àem er niemals kört, wenn

Lelàkrsgen in àer Lks angescknitten
weràen.

Lines, àas er allen guten Lstscklä-
gen vsrscklissst, vernünktig zu leben.

Lines, in àss er keine süssen Le-
Keimnisse geklüstert wünsckt.

Lines, auk àss er sick im l'rommei-
keuer àer Lsttin seukzenà legt.

?wei: Dm sick bei einem Dkr binein,
beim snàern binsus preàigen ZU Isssen.

IVockmsls zwei: Dm seinen beiàen
Dkren nickt ZU trauen, wenn jemsnà àes

I.obes voll über seine Lrsu ist.
Abermals zwei: In àenen ibm snàere

so Isnge liegen, bis er nur mebr suk

sie bört.
Lerner zwei: ^uk àenen er àsusrnà

sitzt, wenn àie eigene Lrsu suk etwas

spitzt.
Lnàiicb zwei: Dm sick auk beiàen

taub zu stellen, wenn sick àie 8cbwie-
germutter Lebör sckskksn will.

Dnà sckliesslick zwei: Bei àenen er
sick am liebsten selbst nekmen möckte,

wenn er zurück àenkt, auk was alles im
I.eken er einst korckte. tteln- Sckarpl

Leoaue ^uskunkt.
llsuskrsu: «Ick seke àa an àer Decks

ein grosses 8pinnengewebe, Ninna, wor-
auî kükren 8ie àss zurück?»

Nsàcken: «^uk àie 8pinnen, gnsàige
Lrau!»

Niki StSiklin

Fràr)à-t^^ â^i^ìs.-(^ei.
LlLlá ><^à.7ìî<!

iZswisssnsrmalîsn untolilbar gegen

und ^orn^aut
ist clie ksillicslsslb« aus cler
àpotiisliS zum Mas, ScnaMiaussn

Or. Sprenxer.

Allein ecdt in ?öp!en zu kr. l.S».
?ostversancl.

'i

Vollendet ««iiLiie

Vsrgrvsserung
kei sctiialler IZ^ste «irci clie

i?sstigiXeit
Kein

Or. meci.
IVI. k. kunics

kitte anheben, venn nur kesti-

?ortc>^ etc. 8V Lts. Versancl
clisliret. knackn. c>ci. iVlaricen.

Scrirvcler-LclieniXs
Gurion IS, kakndolstr. 7>. 9Z.

»Iii- 0U^t:»I «öSt-I. V0«

^o8>i-l-S7»4ssc 101 os os ?rsm 4 unâ 12

)a, aber nur mit 0r. liilsx ^rSKIisiil» lpicktennartsldall

nickt, clurck lìuou»^', Lkem. I,abora>orium, Turietl 4,
ânvarci-tralZe 78. ?ei. 8. Si 57.

cler Dsme verlsngt
^nlmerkscnnkeit. Unter-

/ leibskrsnkbeite» stsmmen
meist von kirkciltungcn ber.

Die kivgiemsede

ist weicb, wssclibsr un6 wenig suk-
trsgenci, böclist ssuglsbig uncl ver-
bindert Lrksltungen. Im Lrsgen sebr
sngenebm, sctiutzt kllZLD^" vor
Unbebsgen.
?wei bvgieniscll verpsckte Drobe-
kinclen mit Bezugsquellen ?u k?» I.---
gegen Kscbnsbme.
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